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Die Muttergottesverehrung des christlichen stens
Von S. ]

Der christliche ÖOsten wels z Külle Voxn Gegensätzen auf e1N! 1jel-
talt VO  > Rassen Un Sprachen grundverschiedene Kulturen qauseinander-
strebende twicklungslinien der Geschichte al der Völker die das unt-
arbene Mosaik des ÖOstens ausmachen Auf religiösem Gebiet haben die
oroßen Kirchenspaltungen, die nationalen Bestrebungen und andere Ur-
sachen CL bedauerlichen Vielzahl der Bekenntnisse geführt die häu-
fig Spannung 7zueinander stehen, 1LMMer aber eifersüchtig auf ihre Un-
abhängigkeit bedacht sind Dennoch gibt uch WL  eder Züge, die allen
Orientalen >  1INSAaH sind und sich durch die Jahrhunderte unversehrt
halten haben

Kıines dieser unterscheidenden und doch gleichzeltig allen TEINELLSAILLEIL

Kennzeichen ISt die Andacht Maria oder, besser gesagt, die leidenschaft-
liche Liebe und Verehrung für die Gottesmutter Sie irıtt verschiedenen.
Kormen auf angefangen vVvVoxn der bezauhbernden KEinfalt der Äthiopier bis

den kühnen Spekulationen der bvzantinischen Theolovie und der t1e-
fen Eroritfenheit der slawischen Seele Wer 1LINILNEGLI die großen Kundsvebun-
SCHh marijanischer Frömmigkeit Osten miterlebt wird 5 Mannigfaltig-
eıt vVvVon J önungen feststellen können, ob kleinen Hafen der
7  el Tinos teilnımmt der Ankunft VO Schiffen, angefüllt mIit W allfah-
TETCN, die dortigen berühmten Heiligtum der Muttergottes das est ihrer
Himmelfahrt verbringen wollen, oder ob die angen Reihen der Pil-
SCr betrachtet die sich den Vortagen der kleinen (8 September) und SrO*
en Madonna (15 August) durch das Bergland Rumänlens schlängeln oder
ob sich unter die 131 Kingang des Heiligtums Unserer Lieben Frau VO

SDaidnaya, der Patronın der SYyTer, angestaute Menve mischt nıcht reden
VvVon Agypten zahlreiche der ’Adhra (das heißt der seligsten Jungfrau) SC-
weihte Kirchen die Erinnerung den Aufenthalt Marıens dortselbst heillig-
halten, noch VO. Libanon, der SAaNZ übersät ist mıiıt Kapellen und Bildern

Ehren der Madonna.
In diesem marianischen Landschaftsbild des Libanon wird Anschauung,

wäas einmal C111 alter maronitischer Patriarch Sesagt hat ‚„„Die allerreinste
Jungfrau Mar  71a 1St der uhm und die Mutter Volkes Sie ist der
Pfad der Patriarchen, die Zeder Glaubens die Zuflucht uUuNsecTrTeEN

Schicksalsschlägen
Die Stimmen, die sich VO  — allen Enden des Ostens Ehre Mariens

heben, sınd gewl1lS verschieden aber S1C enthalten keinen Mifiton ımtierein-
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ander. Sie verschmelzen inem éiniigen Lobgesang, weil alle dasselhe
tief empfundene Leitmotiv wıederholen. Auf dieses möchte ich die Auf-
merksamkeit lenken, ohne mich bei anderen Kigenschaften der marlanı-
schen Frömmigkeit aufzuhalten. die der Seele des christlichen Orients

tiefe urzeln geschlagen hat
Die russische Schriftstellerin, Danzas, hat auftf dem marianıschen Kon-

grei Von arıs (im Februar gesagt, der hervorstechendste Zug der
marianischen Frömmigkeit Rufßland Se1l die tiefe Überzeugung VONn der
machtvollen Uun: Lhebreichen Fürsprache der Gottesmutter. Damit hat S1€e.
vollständig recht. Nur darf diese Eigentümlichkeit nicht auft die 1LUS-

siısche Frömmigkeit allein beschränken. Im Grunde findet G1e S1C.  h der
Andacht aller Orientalen heiligsten Jungfrau. Sie alle, die syrischen
Nestorianer nıcht AUSSCHOIMNMEN, betrachten Maria als die VOT aller
Schöpfung Erwählte, die S1C|  h WES ihrer einzigartigen und unvergleich-
ichen röße ber alle andern Geschöpfe erhebt, einen Platz zwischen
ihnen un: Gott einnımmt Uun:! dadurch allein schon UNsSeTE allgemeine,
freigebigste und unersetzliche Mittlerin wird.

Diese ZWIe1 Seiten der Maria eigentümlichen Mittlerrolle, nämlich die
ontologische und die moralische, werden der marianıschen Liturgie des
Orients außergewöhnlich stark hervorgehoben. Wo immer 100838  — VO  —_ Maria
spricht, wird sS1e uns als das höchste und erhabenste Geschöpf VOL Augen
gestellt, das alle anderen Wesen der sichtbaren un unsichtbaren Welt ber-
ra Kür Maria bedeutet die menschliche Natur kein ach untfen ziehendes
(Grewicht;: ennn iıhr Menschsein hindert sS1e nıcht, selbst über die Kngel
porzusteigen. Kür die Orientalen ıst Marıa WwW1€ für Albert den Grofisen nicht
„„eiIne VOo  ; allen, sondern einNne ber allen  CC Nichts anderes wollen die kop-
tischen Theotokien Sasecnh, wenn S16 Maria mıt den Worten preisen: „Wer
kann eine Größe beschreiben? Niemand ist, der dir gliche. Deine Herrlich-
keit, Marıla, ist ST  ößer als der Himmel Die Unzahl der Engel und HKrz-
engel reicht nıcht heran das Maflß deiner Seligkeit, Marıa, die der Herr
der Heerscharen mıt Herrlichkeit umkleidet hat Du glänzest heller als die
Sonne, du leuchtest schöner als die Cherubim, schöner als die Seraphim mi1t
den sechs Flügeln, die jubelnd ınter deinen Fülßen dahinfliegen.“

Die Äthiopier wenden sich ihrerseits Marıa mıt dem Lobgesang ‚„„‚Deine
Erhabenheit ist ohnegleichen; denn sS1€ übersteigt die Würde der Cherubim,
die voller Augen SIN  d; s1e übertrifft jene der Seraphim mıiıt den sechs FK1Iü-
geln! Wahrhaftig, können SAaSCI, dafß (sott der Vater VO Himmel
Ausschau hielt ach Osten, Westen, Norden, Süden. Der Wohlgeruch der
Schöpfung stieg ihm auf;: aber fand niemand, der dir gleich C  ‚CIx
wAare. Er berauschte sich deinem uft un: atte Wohlgefallen deiner
Schönheit.““ Kın klassischer Gedanke, der tausendmal wiederkehrt und Ja-
kob VO  ; Sarug sprechen 1ä103t „„Die Erhabenheit Mariens ist einer solchen.
Söhe gelangt, da{fs S1E der Welt VO:  - n1ıemand mehr erreicht
wurde.‘“‘ HKr findet seinen klaren Ausdruck mariıaniıischen Lobpreis der
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Liturgie des heiligen Johannes Chrysostomus: ‚s ist 19838 gerecht, dich,
Gottesgebärerin, die immer glückliche und unbefleckte Mutter UNsSCcCI CS

Gottes CHNEIN, verehrungswürdiger als 1e Cherubim und unvergleich-
ich herrlicher qlg die Seraphim; dich, die ohne einen Hauch VO  — Verderb-

das Wort (Sottes Welt gebracht hat ich preisen WIT als wahre:
Gottesmutter.“®

uch NC INna VOoO  — den großen Vorrechten absieht, auf die sich die
habene Würde Mariens stutzt, diese ihre Stellung 1iIm Gipfelpunkt der Schöp-
fung reicht allein hin, 1E Ausspenderin aller Gnaden machen, die
(Gott den andern reinen Geschöpfen, besonders Menschen, mitteilt. Diese
Folgerung ergibt sich mıt Notwendigkeit sowohl die Byzantiner W1€ für
die Monophyrsiten. Beiden gilt das Wort des Pseudo-Dionysius Areopagita
qls unbestrittener Grundsatz: ‚„ Ks ist e1in geheiligtes Gesetz der göttlichen
Vorsehung, da{fß die nıederen Ordnungen V O' den höheren die göttliche Er-
leuchtung (das heißt, alle himmlischen Gaben) empfangen.“‘‘ 50 ist LU

türlich, wenll die Orientalen diese, Maria eigene Aufgabe hervorheben. In
der Liturgie finden sich dafür zahlreiche Beispiele.

Kaiser Theodor Dukas Laskaris betet seinem VoO  vm den Byzantinern schr
geschätzten Kanon Parakletikös: „Wenn du, Jungfrau, meine Sache nıcht
VOoOor deinem göttlichen Sohne verteidigst, wWer wird mich dann dem Abgrund

großer Übel entreißen können ?** Und Begründung heilst n „Hette,
Gottesmutter., eine Diener den Gefahren; denn ach Gott mussen

alle dir, unNnNseTrer Beschützerin und uneinnehmbaren Mauer, UNsSeCTE

Zuflucht nehmen.“‘ D  165e Worte geben nıcht NUur den Glauben der Byzan-
tiner wieder, sondern unterschiedslos den aller Orientalen. Die Armenier S11n -
SCH, da{fß die Jungfrau Maria die Vergehen und die Schmerzen der Stamm-
mutter KEva hinweggenommen hat und immer unserTe Fürsprecherin beim
Herrn, dem Gott Väter, bleibt Die Kopten jubeln ihr ZzU : „Du ist
die Rettung der O,  anzech Menschheit geworden; du ıst das Leben aller See-
len;‘“ deshalb ‚„„vertrauen auft dich, Marıa, und bitten dich deinem
eigenen Namen, uills nıcht verlassen; denn ohne dich kann n1ıemand ZUrC

Herrlichkeit Christi gelangen.“”
Aus den koptischen Quellen schöpfen die Athiopier. ihrem Offizium

Vo der Muttergottes, der Arganona Weddäse, heißt ‚„Durch wurde
die eine, heilige, katholische und apostolische Kirche gegründet durch
dich wurde S16 autf ihrem Goldgrund festgefügt und mıt glänzenden del-
steinen bedeckt. Durch dich bleiben ihre Säulen stehen und ihre Mauern
erhalten.“‘ Denn die Dazwischenkunft Mariens ıst alle notwendig,
W1€e der schöne Hymnus Mähletäa Sege (der Blumengesang) sagt „Von dir
geht die Kettung der SANZEN Welt d selhbst die Propheten hätten S1C|  H
ders (ohne dich) nicht VOoO Verderben befreien können Und weNll einer
AaNns Kreuz geheftet würde und ihm das Haupt abgeschlagen würde, keiner
könnte sich ohne eine Hilfe retten.““
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Die tiefe Überzeugung VOo  ; der fortwährenden, liebevollen, mächtiren
Vermittlung der seligsten Jungfrau hat sowohl prıvaten wW1e öffent-
hchen Leben ihre Spur der marijianischen Frömmigkeit der Orientalen
hinterlassen Wır wollen uIlls darauf beschränken, autf drei besonders SPIe-
chende Beispiele dieser vertrauensvollen Hingabe die Fürsprache ariens
hinzuweilsen

Aus dieser Wurzel 1St der Kirche VO.  —; Alexandrien die älteste HIis-
her bekannt gewordene marjanische Antiphon en  pr  9 das 99  Sub tuum

praesidium‘” (Unter einen Schutz und Schirm) Sie findet S1C.  h auf C1LHNCIH

ägyptischen Papyrus, den der Herausgeber Roberts dem Jahrhundert
welıs während andere MI1t Lobel dem dritten ahrhundert zuschreiben
Der Text weicht twas Von dem der Römischen Liturgie gebräuchlichen
Wortlaut ab und nähert sich der byzantinischen und ambrosianischen rm
ach der Rekonstruktion des Papyrus VO  3 Mercenier mu{l als dieur
liche orm des Sub 1uuUum praesidium gelten ‚„‚Unter den Schutz deiner
Barmherzigkeit "liehen WIÄIT, Gottesgebärerin, verschmäh nıicht Bit-
ten Nöten, sondern errette uns der Gefahr, du allein Reine,
du allein Heilige und Gebenedeite

Wenn die monophysitische koptische Liturgie, scheint schon SEITt

CIMILSCI d  1ıt 1e6sS€ schöne Antiphon aufgegeben hat ist S16 doch bel den
unı:erten Kopten, den verschiedenen Riten byzantinischer Herkunft W1®

den lateinischen Litureien erhalten geblieben und legt überall Zeu  SNIS abh
für den Geist der Kirche VODN Alexandrien, die drıtten uınd vierten Jahr-
hundert der Hauptsitz des Orients

Von Alexandrien wieder hing die äthiopische Kirche In ihr wurde die
Andacht ZULF seligsten Jungfrau und Mittlerin ZU Anlafß tür den Vertrag der
Barmherzigkeit genann Kidäana Mehrat dessen Fest Februar be-
SANSCH wird Der Kıdana Mehrat erlangte C116 solche Volkstümlichkeit da{fß
dieser Name fast Kigennamen und ZWar vorherrschenden, Mariens
wurde lesen WIT Buch der Wunder arlens: ‚„Kidäna Mehrat ist der
Name Herrin, der zweimal heiligen Jungfrau un Gottesmutter Ma-

Wenn jeser Name angerufen wird erzıttert das Himmelsgewölbe, das
Erdinnere und die Aboründe der Hölle erbeben Die Flügel der Engel Zzıittern
erschreckt W1C VO Wind geschütteltes TLaub Wenn dieser Name angerufen
wird erftüllt nicht NUur die Geschöpfe Anovost sondern SUSar WisSer Herr un!
Erlöser, ıhr Sohn, selber, dessen Händen die Allmacht 1ST wird gegenüber
dem Sünder, der VOLF ihm erscheint furchtbaren Urteilsspruch
vernehmen, Milde gestiummt wenn diesen Namen ört und ıhn auf der

des Sünders mi1t der Farbe des idan (des Vertrages) geschrieben fin-
det Er verzichtet auf das Gericht der Gerechtigkeit un! spricht kein Ver-
dammungsurteil AauUuSs

Der Ursprung dieses ‚„Vertrages der Barmherzigkeit verliert sich der
äthiopischen Legende un! wird verschieden erzählt, wenn auch alle ı SC1-

ZCIN wesentlichen Inhalt übereinstimmen. Danach hesteht feler-
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Lichen Versprechen Christi 161 die allerseligste Jungfrau WOTLT L der Herr S16

versichert, alle retten werde, die sich unter ihre Schutzherrschaft be-
geben. Das Sinaxarıum Äthiopicum für das Fest des Kidäna Mehrat —

zählt, dafß die Gottesmutter nach der Himmelfahrt des Heilandes den
obersten Bereich des Himmels entrückt worden SCL1. Nachdem S 1:C die den
Heiligen vorbehaltenen Plätze geschaut habe S 1C auch den für die
Verdammten bestimmten Ort gesehen Dieser Anblick habe S16 mıiıt oroßer
Sorge für das Schicksal der Sünder ertüllt S1C Kalvarienberg g_
eilt und habe ihren göttlichen Sohn anvefleht „Bß Gott deinem Vater
bei deinem EISCNCH Namen, Christus, beim Heiligen Geist bei diesem 1NC1-

nNeInN e1ibD der dich NC U Monate und fünf Tage getragen hat be diesen
INeELNEIN Lippen, die dich geküßt haben bei der Krippe, die ich dich
gelegt habe, bei den Windeln, ı die iıch wickelte, INC vielgeliebter
Sohn, ich ıtte und beschwöre dich, oOre die Worte Bitte, ertülle den
Wunsch INC11) Seele!** Daraufhin steigt Jesus, VOo.  b Myriaden von Engeln
umgeben, auf den Kalvarienberg hinab und fragt „Was willst du VO  >

1161116 Mutter Maria ?(L Und die seligste Jungfrau entgegenet: ‚„„Dais du vVvon
der Hölle errettest un reichlich Iohnst WCI 1INIMMNEer mich anruft AA Da
versprach esus Christus unter Kıd da{fß den mıiıt SC1MN}! Mutter abge-
schlossenen Vertrae LU INer einhalten werde

Athiopien aqals Ganzes SCNOMUNECN und die einzelnen Athiopier stehen unter
dem „Vertrag der Barmherzigkeit‘‘ Freilich hat der Vertrag £1N€ Gren-
4C aber findet doch z esondere Anwendung auf Athiopien, W IC der
Mönch VO.  ; I sana bemerkt der den etzten Jahren des Jahrhunderts
das Mashafa Kidäna Mehrat oder das Buch VO. Vertrag der Barmherzigkeit
verfaßte: „Hört auft MI1C  h al ihr Bewohner von Athiopien. Unser Vaterland
ist Wahrheit das Erbe Mariens, ihr Anteil, WIC Gregorius, Bischof VO

Armenien, auf dem Konzil VO  b Nizäa sagte .‚ SanzZ die Gegenden Von

Galiläa, VO  b Nazareth un: VO Land Kphrata. Deshalb wird S1C inNmMmMer fort-
fahren, Wımder wirken ZUugunsten der ergebenen Könige und der
Metropoliten, die ihren Vertrag bekannt gemacht haben.“*

Wie ı Athiopien, führte der Glaube die Mittlerschaft arlens auch
entgegengesetzten Ende des christliichen Orients Rufiland ZU Ein-

setzung C1116S esonderen Festes des Festes Pokrow das will des
Schutzes Man feiert ort seıt dem Jahrhundert Oktober

Obwohl typisch russisch hat das Pokrowfest doch Ce1IiNeHN byzantinischen
Hintererund erimnnert nämlich die Erscheinung der Gottesmutter, die
dem skythischen Sklaven, dem heiligen Andreas dem Joren, und Kpıpha-

SC1NEIMM Schüler, der Kirche der Blachernen Konstantinopel zuteil
wurde Das russische Bild das auch selber den Namen Pokrow rag füsot
ZUT Latsache der Erscheinung häufie die Darstellung des sogenannten „„1ort-
währenden Wunders das sich jede Woche den Blachernen, dem VOon

der heiligen Pulcheria den Schleier der Madonna erbauten (Sotteshaus
wiederholte och Mittelpunkt findet sich die „Bogoroditsa‘‘ das
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heißt die oroße Gottesmutter, daszMal Gebetsstellung sSammmen miıt
den Engeln, die den heiligen Schleier halten, dann wleder, S16 n selbst
mIiıt ihren Händen faf3t

Im übrigen meınt das Pokrowfest das Kest des Schutzes der heiligen Jun  9
Irau, TAaNz e1IgENACLLZES chützeramt > ben der Gottesmutter
eigentümlich ist Im Offiziun des Pokrow Linden ZU Beispiel die
Stelle „O Jungfrau, Gottesmutter die Größe des Schutzes, eSSEeN du einNne
Getreuen teilhaftig machst übersteigt Einsicht Unsere Feinde ken-
nen die Macht deines Schutzes nicht ber WIÄIr, die SC 1116 W ohltaten
fahren haben aus nerstem Herzensgrund Freu dich barmherzigste
Trösterin der Niedergebeugten und Unterdrückten! TEU dich ennn
e1nNne Bitten besänftigen den göttlichen Zorn! . Freu dich, du UuUNsSeTrTte

Freude, und beschütz VOT jedem Übel ı Schatten deines UOmophoriums
(Gewandstück, ähnlich dem Pallium). Aln

Ungemein treiffend spielt der Heilige Vater 1US AIl Schreiben
Sacro vergente (INNO ausdrücklich auft die Feier des Pokrow a W €] die
Brüder Rufßland auffordert ihre ıtten die heiligste Jungfrau rich-
ten und UMNINer wıeder vertrauensvoll das Kontakion des Festes VOL allem
jedoch JENC Worte wıederholen Ö heiligste, TEINSTE Gottesmutter !
Dir allein 1st das Vorrecht zUu be geworden, huldvall erhört
werden

Sicherlich dürften nıicht alle Orientalen den feinen Unterscheidungen
zwischen der Mittlerschaft der Heiligen allcvemeinen und der Mittler-
schaft der heiligen Jungfrau gelangt SC Byzantiner des Z Jahr-
hunderts, Georg VOILL Nikomedien nehmen das S das andere
S16 ausdrücklich da{ß die Heiligen als Fürsprecher gegeben sınd
Maria hingegen als Mittlerin ber diese Unterscheidungen, die Später fast
Ver9ESSEN wurden, bhlieben den anderen Orientalen unbekannt och alle
haben das Kmpfinden dafß die Mittlerschaft Mariens der 'Tat eLwas Beson-
eTES 1st ınd C1LHNeLr höheren OUrdnung angehört da{fß INa  - iıhr sicher IU -
hen kann Kein W under, W . der Osten den Schutzmantel Marıens hei-
Lighält denn bedeutet für die Rettir Nmiıtten der allgemeinen
Bedrohung

In der Apsis der alten, VO Fürsten Jaroslaw der ers Hälfte des
11 Jahrhunderts erbauten Kathedrale der Heiligen VWeisheit Kiew be-
Hhindet S1C.  h großes Mosaik der seligsten Jungfrau EKs stellt die Jungfrau

Gebete dar Sie 1st bekannt unter dem Namen ‚„Die heilige Jungfrau, die
unzerstörbare Mauer‘“‘ Das Gotteshaus fiel ZU eıt des Tatareneinbruchs
Trümmer 1Ur die Apsis mıiıt der heiligen Jungfrau blieb stehen Ein Sinn-
bild dessen, wWas für den übel mıtgenommenen Osten die Andacht
Jungfrau und das Vertrauen auf die himmlische Mittlerin bedeutet Sie ıst
die unzerstörbare Mauer, der sıch die Mächte der Gottlosen Verfolgung
brechen, die heute Osten enttesselt sınd


